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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 26. November, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 26. Nobbr. (Abgeordnetenhaus.) 
In der Berathung über den Antrag Windtborſt 
betreffend die enge des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts für die preußiſchen Abgeordnetenwahlen 
wird nach lebhafter Diseuſſion der Vorſchlag 
Virchow's auf 
eine Commiſſion abgelehnt, dagegen ein Antrag 
des Abg. Jung, die weite Leſung auf 6 Monate 
zu vertagen, mit 271 gegen 94 Stimmen ange⸗ 
nommen. Gegen denſelben ſtimmte das Centrum, 
die Polen und die Abgg. Eberty, Duncker, Frentzel, 
Runge von der Fortſchrittspartei. 
Poſen, 26. Nov. Dem „Kuryer poznansky“ 
ufolge iſt der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen 
en vorgeſtern durch ein Schreiben des Ober⸗ 
präſidenten aufgefordert, binnen 8 Tagen ſein 
Amt niederzulegen, widrigenfalls ſeine Vorladung 
vor den Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
in Berlin erfolgen werde. 


Dentſchlaud. 

„ Berlin, 26. Novbr. Das angekündigte 
Miniſterconſeil, in welchem unter dem Vorſitz 
des Kaiſers entſcheidende Beſchlüſſe über die Vor⸗ 
lage des Civilehegeſetzes gefaßt werden ſollten, wird 
aus demſelben Grunde nicht ſtattfinden, aus welchem 
überhaupt die Erledigung mannigfacher Staats ge 
ſchäfte aufgeſchoben werden mußte. — Der Bericht 
der Specialcommiſſion zur Unterſuchung des 
Eiſenbahn⸗Conceſſionsweſens läßt trotz ſeiner Aus⸗ 
dehnung noch einige Lücken offen. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Abg. Lasker gelegentlich 
feines mündlichen Berichtes im Abgeordnetenhauſe 
noch eine Anzahl thatſächlicher Ermittelungen Betreffs 
der Mißſtände vorbringen, welche der Bericht nur 
theilweiſe anführt. Mögen ſich das jene Gründer 
und Speculanten gefagt fein laſſen, die fingerfertigen 
Broſchürenſchreibern Auftrag ertheilt haben, das 
Material des Unterſuchungsberichtes in ihrem In⸗ 
tereſſe zu verarbeiten. Noch find die Acten nicht 
geſchloſſen, und was im Unterſuchungsbericht mit 
einer gewiſſen Schonung mitgetheilt wird, kann in 
noch weit eclatauterer Weiſe ans Tageslicht gezogen 
werden. — Die Fortſchrittspartei hat den Beſchluß 
gefaßt, in den nächſten Tagen die Synodalord⸗ 
nung vom 10. September d. J. in eingehende Be⸗ 
rathung ziehen. Der Abg. v. Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen 15 zum Referenten ernannt worden und 
wird der Fraction Vorſchläge machen. Die ſoeben 
eingegangene Petition aus Königsberg wird ba- 
bei ebenfalls zur Berathung kommen, und es wird 
die Frage debattirt werden, ob die Nichtbetheiligung 
an den kirchlichen Wahlen als Parteiparole aufzu⸗ 

en oder der Beurtheilung jedes Einzelnen zu 
üderlaſſen ſei. Es wird auch die Frage der Or⸗ 
ganiſation einer freiheitlichen Kirchenpartei, die ent- 
ſchieden den Schwerpunkt des kirchlichen Organismus 
in die Gemeinden legt, erörtert werden, um der 
Bildung einer abſolutiſtiſch organifirten Kirchenver⸗ 
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faſſung entgegenzutreten, deren Behörden den Ge⸗ 
meindevertretungen nicht verantwortlich ſind. 

} »In der letzten Sitzung des Centralvereins 
für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Canal⸗ 
ſchifffabrt wurde eine Petition an den Handels⸗ 
miniſter angenommen, welche die Verbindung der rechten 
Oderuferbahn mit der Oder erſtrebt, um die Schwierig 
keiten zu überwinden, welche ſich gegenwärtig dem 


ſtellen, indem dieſelben jetzt ſtets erſt zweimal umge: | 
aden werden müſſen, ehe fie auf der Waſſerſtraße weiter: | 
befördert werden können. 8 1 
|bings ein Hafen gebaut werden. Was die Direction 
der rechten Oderuferbahn gewiß ſehr gern thun würde. 
denn dieſes Unternehmen würde für ſie ein ſehr rentables 
und beſonders für die Eiſeninduſtrie, die durch den 
allgemeinen Krach am ſchwerſlen geſchädigt worden ſei, 
äußerſt förderndes fein, indem die Kohlenpreiſe dadurch 
um ein Bedeutendes 1 werden würden. 
Dieſe Petition ſoll vor ihrer Uebergabe noch behufs 
Sammlung von Unterſchriſten nach Danzig, Elbing, 
tomberg und Landsberg a. W. geſandt werden. — 
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete das 
Verſchleuſungsrecht der Dampfer. welches Herr 
Andreae in einem Vortrage in Schutz nahm, indem 
er den Vorwurf, daß dadurch die 1 — berhaupt 
geſchädigt werde, wenn man den Dampfſchraubenkähnen 
ein ſolches Vorrecht einränme, zurückwies und die Be: 
hauptung aufſtellte, die Regierung, abe durch Gewäh⸗ 
rung dieſes Vortheils die anderen Schiffer nur ermuntern 
wollen, auch ihrerſeits den Dampf zur Anwendung zu 
bringen. Ebenſo jet auch der Einwand, die Schrauben 
dampferlähne verſchlechterten die Canäle, hinfällig; 
dieſe würden vielmehr durch ſie verbeſſert, indem ſie 
durch die Thätigkeit der Schrauben von dem Kraute ge⸗ 
reinigt würden. Nur der Aufentbalt, den die anderen 
Schiffe dadurch erleiden, ſei dabei in Betracht zu ziehen; 
allein dieſer ſei ſehr gering. Uebrigens ſolle auch nur 
ſolchen Dampfern das Verſchleuſungsrecht gewährt wer⸗ 
den, die regelmäßige Fahrten machen. Diele Ausführun⸗ 
gen riefen eine lebhafte Debatte hervor, in welcher zur 
Kenntniß gebracht wurde, daß die Regierung jenes Bor- 
recht nur vorläufig und unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs ertheilt habe, und daß es aufgehoben werden 
müſſe, weil die Dampfer ihren eingegangenen Veryflich⸗ 
tungen, nur Eilgut zu befördern, nicht nachgekommen 
ſeien und überdies die Canäle ſo vermuldeten, daß 2 
Schiffe nicht mehr nebeneinander fahren könnten. Dieſes 
Vorrecht ſei ein Unrecht und führe nur zur Gründung 
von Geſellſchaften, welche im Intereſſe der eigenen Be⸗ 
reicherung den ganzen übrigen Schifferſtand unermeßlich 
ſchädigten. Der Gegenſtand ſoll in einer ſpäteren 
Sitzung ſeine völlige Erledigung finden. 
Frankreich. 

Paris, 24. Novbr. Die „Corr. Havas“ 
meldet: „Der Sohn des Grafen (7) v. Bismarck 
und ein gewiſſer Goldſchmidt aus Eſſen find in 
Marſeille angekommen. Die geheime Polizei 
ließ ihnen überall zwei Agenten nachfolgen, ſo daß 
die Herren ſich auf dem deutſchen Conſulate be⸗ 


ſchwerten.“ 
Schweden. 

Stockholm, 23. Nov. Der ir Dam⸗ 
pfer „May“ ift in Aſpöflärd an der Mündung des 
Braviken auf einer bisher ganz unbekannten und auf 
keiner Karte angemerkten, zwar nur kleinen, aber 


u dieſem Zweck muß aller⸗ 
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deshalb um ſo gefährlicheren Untiefe, 17 Fuß tief, 
im Süden der Ormdar (Schlangeninſeln) aufgeſtoßen 
und nach 1% Stunden geſunken. 
Nußlaud und Polen. 
Warſchau, 22. Novbr. Die Revolutions⸗ 
ſteuer, welche in den littauiſchen und ſüdweſt⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Gouvernements die ſtädtiſchen und ländlichen 


Ueberweiſung des Antrages an Transport der Koblen aus Schleſien entgegen: polniſchen Grundbeſitzer ſeit der Revolution von 1863 


alljährlich zu zahlen haben, beträgt in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit pro 1874 35,580 SRo. weniger als im 
gegenwärtigen Jahr. Dieſe Verminderung hat ihren 
Grund theils darin, daß mehrere polniſche Güter in 
den Beſitz von Nichtpolen übergegangen ſind, theils 
darin, daß einige polniſche Gutsobeſitzer ſich durch 
ihre loyale Haltung das Vertrauen der Regierung 
erworben haben und daher von der Revolutions⸗ 
ſteuer befreit worden ſind. — Um die Getreide⸗ 
ausfuhr aus den ſüdlichen und inneren ruſſiſchen 
Gouvernements nach Oeſterreich zu erleichtern 
und ihr größere Dimenſtonen zu geben, hat die Ver⸗ 
waltung der öſterreichiſchen Karl⸗Ludwigsbahn ihren 
General⸗Inſpector Leſicki nach Rußland geſandt, der 
mit ausgedehnten Vollmachten verſehen iſt, um bei 
ben ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen einen möglichſt 
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ogen find, und die letzten Auſtreugungen, welche zum 
Aafſchube der Vollſtreckung des Urtheiis gemacht 
wurden, haben gleichfalls keinen Erfolg gehabt. 


Danzig, 27. November. 

* [Polizeiliches.] Der bereits beſtrafte obdachs⸗ 
loſe Maurergeſelle Hoppe hatte bei einem ihm bekannten 
Zimmergeſellen in der Sandgrube verkehrt und hierbei 
erfahren, daß der in St. Albrecht wohnhafte Bruder 
des 88 einen Schlüſſel zu deſſen Wohnung 
im Beſitz hatte. H. begab 55 nun nach St. Albrecht, 
ſtahl dem Menſchen den Schlüſſel fort, ging darauf nach 
der Wohnung feines Freundes, da er wußte, daß dort 
Niemand anweſend war, ſchloß dieſelbe auf und ſtahl 
von dort eine Taſchenuhr und ein Umſchlagetuch, welche 
3 er ſofort in einem Pfandhauſe verſetzte. 
H. iſt des Diebſtahls geſtändig. — Das Dienſtmädchen 
Kl. ſtahl zu verſchiedenen Malen ars den Fremden⸗ 
betten eines Hotels Daunen, die ſie ſich aufbewahrte. 
Der Diebſtahl wurde entdeckt und die Kl. verhaftet. 
Ferner wurde die unverehel. Kober verhaftet, weil fie 
einem mitlogirenden Manne 1 Paar Stiefel geſtohlen hat. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 26. November. Angekommen 54 Uhr Abends. 
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auf öſterreichiſcher Seite mit ebenſo viel Sach⸗ 
kenntniß wie Energie betrieben werben, laſſen fie auf 
ruſſiſcher Seite in beider Hinſicht viel zu wünſchen 
übrig. Die mit der Leitung der Reaulirungs⸗ 
arbeiten beauftragten ruſſiſchen Ingenieure ziehen es 
vor, in Warſchau zu ſitzen und die Arbeiten werden 
ohne ihre Aufficht läſſig und en 


* Der Lübecki'ſche Dampfer „A. P. Rehder“ 
iſt im finniſchen Meerbuſen auf Samaras (Samer s), 
einer kleinen Inſel weſtlich von Kronſtadt, geſtran⸗ 
det und wrad. Die Manuſchaft iſt gerettet. 
Amerika. 
„NewYork, 23. Novbr. Der berüchtigte 
William M. Tweed, weiland Senator des Staates 


New⸗ Vork, Haupt des Tammany⸗Ringes und groß⸗⸗ 
artiger Erz⸗Betrüger, iſt zu 12 Jahren Gefängniß]| ! 
und 12,750 Doll. Geldbuße verurtheilt worden. 


Die Richter, welche er und ſeine Spießgeſellen, dar⸗ 
unter die nicht minder berüchtigten Gauld und 


helfen, da ſie ſelbſt inzwiſchen in Unterſuchung ge⸗ 
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Netterslegiſche Depeſche vom 26. Noubr. 
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Theatraliſches. 

„Mamſell Angot“, die langerwartete Ope⸗ 
retten-Novität, iſt in der vergangenen Woche endlich 
in der Berliver Friedrich⸗Wilhelmſtadt in Scene 
gegangen und hat einen großen Erfolg gehabt. 
„Internationale Sinnlichteit“, wie ſie Offenbach in 
einen Bouffonnerien um jeden Preis und mit allen 
Hiittenn bringt, herrſcht nicht ſo nackt und derb in 
dem Werke ſeines Schülers Lecocg vor, ſondern die 
ſpezifiſch franzöſiſche Leichtlebigkeit der wilden luſtigen 
Zeit unter dem Directorium. Dieſe ausdrücklich 
lobend hervorgehobene größere Sauberkeit hindert 

freilich nicht, die Vorführung einer „Freundin“ von 
Barras, einer kecken, begehrlichen Tochter des Volkes, 
von Wüftlingen, Gecken und düpirten Bräutigams, 
Aber es iſt ein heiteres, luſtiges Leben, grazids und 
geiſtvoll wie etwa Aubers in unverwüſtlichem „Maurer“, 
wenn auch weit niedrigeren Genres. Unſere Danziger 
Direction würde allem Anſcheine nach mit Vorfüh⸗ 
rung dieſer Operette einen ſehr glücklichen Griff 
thun, zumal die Perſonen: eine alte Dame der Halle, 
die Freund innen des Directoriums, endlich aber die 
muntere Blumenbändlerin Mlle. Angot bei uns in 
ſehr gute Hände kämen, welche in dieſem reinlicheren 
Genre ſich gewiß gleiche Erfolge erringen würden, 
wie in mancher bedenklicheren Poſſe. 
Stauber hat der 
Pariſer 
an muß die Stau 


Hoffcaufßt 1 9 
el zieht die „Diana“ 
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Meſſterſinger“ ſcheinen über dieſes 
Stadium bereits hinweg oa kam Anziehungs⸗ 
dat — genug zu en um trotz e 

ezeichneten pernhaus zu en. 

& befigt jetzt überhaupt das Hoſſchauſpiel mins 
deſtens ebenſo viele Anzlehungerraft wie die Oper, 
and um letztere nicht zu ſchwächen, verſagt Herr 
v. Hülſen der ſchönen Groſſt hartnäckig den er⸗ 
betenen Urlaub ehe genügender Erfag gewonnen. — 
Im 2 bat man. „Läfter- 
chule“ hervorgeſu t, doch können unjere 

j Socupeler ar weniger in Scheridan jungen 


Moliere hinein leben; der Verſuch iſt mißlungen. 
Deshalb bringt daſſelbe Theater ſchon wieder eine 
Novität von Alb. Lindner und ſorgt für Gaftfpiele, 
unter denen die des Frl. Bognar und Otto Leh⸗ 
felds die hervorragendſten ſein dürften. 

Sehr rührig ſind die Wiener Bühnen dieſen 
Winter. Man ſtrengt ſich an, um die nach Schluß 
der Weltausftellung eingetretene Leere wieder zu ber 
heben. Die Hofoper hat in Frau Wilt eine be⸗ 
ſondere Stütze. Frau Wilt, ſagt Hanslik, der geiſt⸗ 
volle und ſchärfſte aller Mufikkritiker, iſt eine große 
Geſangskünſtlerin, wie fie heutzutage äußerft ſelten 
geworden, eine „Primadonna“ im Sinne des vori⸗ 
gen Jahrhunderts, das die Scheidung in dramatiſche 
und Coloratur Partien nicht kannte und von 
einer erften Sängerin Beides verlangte. Vom 
Standpunkte der Geſangskunſt betrachtet, war die 
Königin in den „Hugegotten“ eine königliche Leiſtung. 
Ob eine Rolle eine dramatiſche oder Coloratur⸗ 
Partie ſei, das iſt für Frau Wilt weder eine 
Rechts⸗ noch eine Machtfrage, ſondern nur eine 
Geldfrage. Wie es Schauſpiel⸗Virtuoſen gegeben 
hat, welche in „Die Räuber“ den Franz und den 
Karl Moor zugleich ſpielten, ſo würde Frau Wilt 
auf Grundlage eines neuen Contracts im Stande 
ſein, im erſten Acte der „Hugenotten“ den Pagen, 
im zweiten die Königin, im dritten, vierten und 
fünften die Valentine zu fingen. Sie kann eben 
Alles fingen, was überhaupt im Bereiche 
einer umfangreichen Sopranſtimme liegt.“ 
Der Page der Julie Koch wird als eine in jeder 
Hinſicht tadelloſe Leiſtung gerühmt. Jetzt hat man 
dort in einer jungen Mailänderin, Frl. Tagliano 
eine neue vielverſprechende Coloraturſängerin er⸗ 
Ben, welche als „Dinorah“ 


hat. 

Laubes Stadttheater verſuchte ſich und damit 
errn Friedmann in „Richard III.“. Aber ſehr 
gelungen mag der Berſuch nicht ausgefallen fein. 
Daß Richard nicht nur ein kleinlicher tückiſcher Böſe⸗ 
wicht, ſondern zugleich ein gewaltiger Held, eine in 
gewiſſem Sinne erhabene Geſtalt iſt und ein Humoriſt 
außerdem, das mag man wohl bei Friedmann, der 
alle feine Geſtalten in kleinem Stil, faſt genrehaft 
anlegt, nicht gemerkt haben. Die Richard III. ſterben 
eben immer mehr aus. Mehr Glück hat dort das 
Pariſer Luſtſpiel, „Der Neffe aus Amerika”, mit 
Tewele als Neffe und dem prächtigen Reuſche 
als Onkel gemacht. Der Neffe aus Amerika unter- 
ſcheidet ſich von dem weltbekannten Onkel gleichen 
Namens dadurch, daß er arm an Geld und Gut 


entſchieden ge⸗ 


nach Europa kommt und hier erſt einen Onkel finden 
muß, welcher die permanente Ebbe in feiner Geld. 
börſe einigermaßen corrigirt. Die Novität wiegt 
ſich in einem bunten Untereinander ſchlechter und 
guter Witze, harmloſer und gewagter Pointen, 
ſtizzenhafter und breit angelegter Charaktere, an« 
ſpruchsloſer und prätentiöfer Genrebilder, man wird 
beſtändig hin- und hergeworfen zwiſchen dem Ge⸗ 
lungenen und Verfehlten, daß von einem höheren 
aͤſthetiſchen a: ſelbſtverſtändlich keine Rede fein 
kann. Es mag eben eins der Poſſenſpiele fein, wie 
fie jetzt Moſer, Kneiſel, Roſen, Schweitzer den 
Franzoſen nachbilden, aber amüſant genug für einen 
Abend. Benedix wird durch dieſe Epigonen nicht 
erſetzt werden. Nächſtens fol Robert nach fafl 
halbjähriger Krankheit wieder dort auftreten und 
zwar ebenfalls in einem franzöſiſchen Luſtſpiele „Der 
verliebte Löwe.“ f 

Von den Franzoſen nährt man ſich an der 
Donau noch mehr als an der Spree; nicht in 
dieſen Theatern allein beherrſchen ſie das Re⸗ 
pertoir, auch an der Wien, wo Marie Geiftinger 
dirigirt, eine Soubrette freilich, die in ihrem Genre 
wohl mit Recht das Prädikat „Durchlaucht“ unbe⸗ 
neidet verdient, giebt man „die ſchöne Helena“ und 
die „Großherzogin von Gerolſtein“ immerfort, 
letztere bereits zum 160. Male. Im Carltheater 
ſoll ein alter Blödſinn aus Neſtrois Zeit, die 
Operette „Fladoardo Wuperhal“ die franzöſiſchen 
Senfationgftüde ablöſen. Andräa mit der kleinen 
blonden Hedwig Rabe zieht dort noch immer. 

Die Vorliebe, welche gekrönte Häupter von jeher 
für das Theater gehabt haben, ſtirbt nicht aus, die ⸗ 
ſelbe äußert ſich nur je nach Temperament und Be⸗ 
gabung auf verſchiedene Weiſe. Ernſt von Coburg 
theilt feine Liebe oft nicht ganz unparteiiſch zwiſchen 
Kunſt und Künfilerinnen, fein Vetter, der Herzog 
von Meiningen hat ſogar vor kurzer Zeit feine erſte 
Liebhaberin, d. h. natürlich die erſte Liebhaberin 
feiner Hofbühne, geheirathet. Nach wie vor be⸗ 
ſchäftigt ſich diefer Fürſt mit Regie und Infcenirung 
großer Dramen und ſoll in dieſer Specialität wirk- 
lich ſehr Tüchtiges leiſten. Als einer der eifrigſten 
Verehrer Shakespeares hat er dieſer Tage „Julius 
Cäſar“ in Scene geſetzt. Sowohl die practiſche 
Bühneneinrichtung, als die W ging vom 
Herzog ſelbſt aus, der mit raſtloſem Eifer die vielen 
Proben perſönlich geleitet, ja ſelbſt die Coſtüm⸗ und 
Decorations⸗Skizzen eigenhändig vorgezeichnet hatte. 
Die zahlreich herbeigeſtrömten Zuſchauer, vor deren 


Andrang ſelbſt das Orcheſter geräumt werden mußte, 


iolgten der Entwicklung des reich ausgeſtatteten 
Werkes mit großem Intereſſe und waren von der muſter⸗ 
haften Infcenirung entzückt. echte haben fie 
indeſſen den fürſtlichen Regiſſeur wohl nicht. König 
Johann, der eben verſtorbene Herrſcher von Sachſen, 
hat ein Trauerſpiel eigener Arbeit „Pertinax“ hin⸗ 
terlaſſen, eine unvollendete Dichtung, in welcher der 
Dichter das Ringen und Leiden der erſten Chriſten⸗ 
gemeinde in Rom zu ſchildern ſuchte. Von beſonderer 
Innigkeit und poetiſcher Schönheit iſt in dieſem 
Torſo das Bekenntniß des Saturnius, eines heim⸗ 
lichen Ehriſten, der feiner Geliebten Juliana die 
Geſchichte ſeiner Bekehrung erzählt. König Ludwig 
von Bayern endlich, der zu den Männern, welche 
Liebe fühlen, bekanntlich nicht gehört, befigt außer 
der in fieberartigem Wechſel hervorbrechenden Leiden⸗ 
chaft für Wagner und die Zukunftsmuſtk noch die 
Liebhaberei ſich Puder⸗ und Zopfſtücke aus den 
Zeiten der letzten franzöſiſchen Ludwige folo, d. h. 
für ſeine allerhöchſte Perſon allein vorſpielen zu 
laſſen. Der kleine Autofrat ſchaut dann den Me⸗ 
nuetten und Galanterien des ancien régime an- 
dächtig zu, träumt ſich dabei wohl in die glückliche 
Zeit der großen Vorbilder ſeines Ahnherrn Carl 
Theodor und reitet darauf ſpät durch Nacht und 
Wind in ſeine Burgeinſamkeit zurück. Die Oper 
giebt in München jetzt ein Werk Robert Schu⸗ 
mann's „Genoreva”, Text nach Hebbel und 
Ziel, eine Arbeit von 1847. Des Textes wegen 
bat der Eomponift ſich damals an unſern Landsmann 
Rob. Reinick, den Maler⸗Dichter gewendet. Reinick 
zeigte ſich nicht abgeneigt, glaubte jedoch, daß es 
beſſer ſei ſich an die Legende von der heiligen Genoveva 
zu halten. Allein Schumann ging darauf nicht 
ein, weil er dem Hebbel'ſchen Drama die 
erſte Anregung verdankte. Da konnte es 
nicht ausbleiben, daß während der gemeinſchaftlichen 
Arbeit zwiſchen Schumann und Reinſck ſich weſent⸗ 
liche Differenzen erhoben. So ſah fi) denn Schu⸗ 
mann endlich gendthigt, die gewünſchten Aenderungen 
ſelbſt vorzunehmen. Die Geſtalt, welche hierdurch 
der Text erhielt, war ſo abweichend von der Dich⸗ 
tung Reinicke, daß dieſer ſich veranlaßt ſah, ſeiner⸗ 
ſeits auf die Autorſchaft zu verzichten. Die Oper 
wurde zum erſten Mal 1850 zu Leipzig unter der 
Direction des Componiſten gegeben, außerdem ging 
fie in weimar und Karlsruhe Über die Bretter. Im 
Opernhauſe zu Wien ſoll ſie im Verlauf dieſes 
Winters zur Aufführung kommen. 
— — 


— 


ie Verlobung unſerer Tochter Hedwi 
D mit Herrn Guf av Buntrock aus 
Junkertroylhof beehren wir uns ſtatt 
beionkerer Meldung anzuzeigen. 
Sthiewenhorft, den 27. November 1873. 
C. Klingenberg und Frau. 
Hedwig Klingenberg, 
Guſtav Buntrock, 


= Verlobte. 
Schiewenhorſt. Junker troylbof. 


Wen in New⸗Nork erfolgten Tod ihres 
geliebten älteſten Bruders des Dr. 
Adolph Hoepfuer zeigen mit der Bitte 
um nille Theilnahme tief betrübt an 
Marie Fritze, geb. Hoepfuer, 
Auna Hoepfnuer, 
ne ty — Rh 
wa und Dormagen a. Rh. 
deu 24, Rovember 8d. ell 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Firmen⸗Regiſter iſt bei 
No. 217 eingetragen, daß die Firma An⸗ 
dreas Kaewel in Mewe erloſchen iſt. 

Marienwerder, den 21. Novbr. 1873. 


» v 
Die Mitg 
8 welcher der Stadtiheil zw i { 
ambrinus und von der Speicherinſel incl. bis Neugärt 
hiermit noch einmal dringend erſucht, fi 


34 bis 44 gehört, werden 
des Wahlrechles rechtzeitig bis zum 30. November zu melden. 


Die Meldung kann geſchehen 
1) mündli 


ch in der Sakriſtei der Marien- Kirche zwiſchen 10 und 11 uhr 85 


Vormittags, oder 
2) ani unter Benutzung der vorſchrifts 
außer be 


i dem Küſter Herrn Hinz an 


liegen bei 


* ine e 
ieder der St. Marien-Beneiid,, 
iſchen Breitgaſſe incl. bis zur Diener⸗ und 3 incl. 


andgruse 
ch behufs der Erlangung 


en 1 bis 19 und 


mäßigen Anmeldeſcheine, welche 5 


errn J. Meyer, Langgaſſe No. 1, 
5 : A. Scheinert, Langgaſſe No. 20, 


R. Bisetzki, Breitesthor 


„„ „ „„ „„ „ „ 


Wahlberech 


F. Niese, Langgaſſe No. 64, 

F. Schottler, Langgaſſe No. 33, 

F. W. Puttkammer, Heiligegeiſtzaſſe No. 14, 
Doubberck, Langenmarkt Ro. 1, 

Haase, Matztauſchegaſſe No. 5 b., 

Tietze, Koblenwarkt No. 28 


No. 134, 


Aug. Timm, Langebrücke, und dem 

Fr. Heyn, Langgaſſe No. 75, 

e e unterſchrieben, einzuienden fin 
tigt find alle männlichen über 24 Jahre 


d. 
alten Mit: 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1602 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 20. iſt am 21. 
November d. J in Marienwerder beſtebende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Adoloh Klatt ebendaſelbſt unter ber Firma] 
Adolph Klatt in das biefige Firmen Re 
giſter unter No. 222 eingetragen. 

Marienwerder, den 21. Novbr. 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (1603 


Bekanntmachung. 
In das hi ſige Regiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fü ung vom 20. am 21. November 1873 
eingetragen: 

J) daß die Firma F. A. Broeſe in 
Mewe (No. 26 des Regiſters) durch] 
Erbgang und Vertrag auf die Kauf⸗ 
frau Mathilde Hoffmann, geb. 
Brveſe, übergegangen if; 
unter No. 223, daß die Kauffrau 
Mathilde Hoffmann, geb. Broefe, 
unter der Firma F. A. Broeſe in 
Mewe ein Handelsgeſchäft betreibt: 
3) daß dieſelbe für ihre Ehe mit Jo⸗ 

haun Hoffmann durch Vertrag vom 

16. November 1872 die Gemeinſchaft 

der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 

ſchloſſen hat. 
Marienwerder, den 21. Novbr. 1873, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


. 1. Abtheilung. (1604 
Bekanntmachung. 


In das biefige Reglſter iſt unter No. 39 
eingetragen, daß der Zimmermeister und 
Kaufmann Carl Degenhardt zu Mewe 
für ſeine Ehe mit Pauline Mathilde, 
geb. Boehnke, durch Vertrag vom 4. Juni 
1864 die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Marienwerder, den 21. Novbr. 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. i (1605 


Bekanntmachung. 


Der Kreisausſchuß beabſichtigt zum 1. 
ng b. J. die, zunächſt proviſorſſche, An⸗ 
ellung eines Sekretairs, deſſen Gehalt nach 
Maßgabe ſeiner nachgewieſenen Qualification, 
feiner bieherigen Stellung u. ſ. w. auf 600 
bis 800 A: jährlich feſtge = werden würde. 
Bewerber werden aufgefordert, ſich unter 
Einreichung von Qualiflcations⸗Atteſten bis 
zum 5 December ex. ſchriftlich und womög⸗ 
lich auch perſönlich bei dem unterzeichneten 
ee des Kreisausſchuſſes zu melden. 


2 


— 


arienmerber, ben 24. Nov. 1873. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
ni, 


Landrath. (1567 


Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von ca 
8.000 R 


welche bereits ein Jahr in Danzig wohnen. 


Meldung bei Herrn E. Wagner daſe 
1290) 


Prämien⸗Eiunahme. 


Auction. 


Donner ſtag, den 27. No 


vember 1873, 


Mittags 125 Uhr, werde ich an hieſiger Börſe, im Artushofe, in 


öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung bei 
erfolgen muß, verſteigern: 


der Abnahme, die ſofort 


Thlr. 4000 in 40 Stück Actien 
à 100 Thlr. der Actien⸗Geſellſchaft 
„Marienhütte“ zu Danzig. 


Ehrlich. 


Katsch. 


Auction. 


Donnerftag, den 27. November 1873, Vorm. 11 Uhr, 
werden die Unterzeichneten — für Rechnung, wen es angebt — an biefiger Börſe im 
Artus hofe gegen baare 1 4895 öffentlicher Auction 


413/ Säcke, a 18 


an den Meistbietenden verlaufen: 


Pfd. Netto, Torrevieja⸗Salz. 


Das Salz lagert in Neufabrwaſſer, woſelbſt die Qualität geprüft werden kann; 


e Mellien. Ehrlich. 


agdeburger 


geuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen 
Geſchäfts⸗Ergebniſſe 


in den Jahren 1872 und 1823. 


il ! 
Verſicherungs⸗ ; 
2 — = Prämie, 


| 
1 


mtr, Kief. Kloben I. Klaſſe, 
do. II. do. 


e 
do 


30,000 do. .. do, NK 5 
2.000 do. do. Spalttnüppel bis ee 1 285.950 404,040 
auf dem Königlichen Holzbofe zu Przechowo im Auguſt. 169,314,130 543 208/22 


wird hierdurch Termin auf 
en 5. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Quaſt'ſchen Gaſthauſe zu Przechowo 
bei Schwetz anberaumt. F 

Die weſentlichſten Verkaufsbedingungen 
ſind folgende: 

1) Die Anforderungspreiſe find feſtgeſetzt 


ue Fe Ao. 021009 2711281 


eigene Rechnung a 
e * — Auguſt 


0 | 
._11,857,135,528| 2,424,974 
A 


N 1872. 
, u |. 3 
. %418,551,748 10 295770550 7408“10 1 6 


-18,717,151,834] 5,136,330) 7, —|2,805,004,443 
| 


Jaht „dafür davon durch 


mme. | 


h zus Ausfüllung bereit = 


lieder ber Ge 


Die fü Y hen tea 1 beraunte Auction von Eichenholz eiſenfeſt nen erbaut, auf 267 
mit Actien der Danziger Superphosphat: 
Fabrik findet nicht ſtatt. 


ER EN 
* 85 
ecſchemege Prämle. 


3 ĩ˙—ð 


„ ER Na 


en mache complet und it unc, ale Buchandfungen zu beziehen: 
Kaiſer Friedrich I. 


von 
Dr. ph. Hans Prutz, 
Docent der Geſchichte an der F zu Berlin. 


fi e. 
gr. 80 eleg. broſchirt. Preis 8 A 
Bei Frauco⸗Einſendung des Betrages erfolgt frankirte Zuſendung. 
Danzig. A. W. Kafemann. 


Der „Berliner Actionpir” 
veröffentlicht. den. Bericht der (Berlin, Beuth⸗Str. 17) 


Lasker ſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion. 


No. 95 enthält die actenmäßige Darſtellung der Gründung der „Pommerſchen 


en = (Cbüfortium Wagener Oper-Schufter). 


— — 


— — wwwaaſſer, d. i. negativ⸗clectriſcher Sauerſtoff zum 
Trinken u zum Einathmen, hat wegen ſeiner an 
720 aaa Prdentlichen Heilerfolge, beſonders bei ſchlech⸗ 


95 
PN 


tern Blut⸗ und Säftemiſchung, bei gefchwächter 

Nerveuthätigkeit u. Athmungsbeſchwerden bie 

größte Anerkennung bei den meiſten Aerzten des 

Has und Auslandes gefunden. — Ebenſo das Pulver zur Herſtellung einer reinen u. 

gefunden Zimmerluft. — Pre ſpecte gratis. General⸗Depot in Danzig bei Herrn 
Apotheker Hendewerk, Fiſcherthor⸗ 

Grell & Nadlauer, Apolbeker, Berlin S. W. (399 


Schiffs⸗Auckion. Für Schnupfer! 


Freitag, den 5. December 
R. C. Mittags 12 Is Uhr, were] „on Jan Nessing in Amsterdai, stets in 
frischer, schöner Waare vorräthig bei 


den die unterzeichneten vereideten Maller in 
hiefiger Börſe im Auftrage eines der Herren 0 
Emil Rovenhagen. 
Dei einem foliben Geſchäftsu⸗ ternehmen 
10,000 


Mitrheder in öffertliher Auction gegen 
wünſcht ſich ein Kaufmann mit 


baare Zahlung an den Meiſt bietenden: 5 

Ein Sechszehntel Antheil im 
A auch nöthigenfalls mehr zur betheillgen. 
Adreſſen in der — d. Ztg. abzu⸗ 


hieſigen Barkſchiff 
eben unter No. 1597. 
Penſionat in Bremen. 
am 1. Nov. ein feines Penſionat 


geführt vom Capitain H. Rai, und in dem 
a ich 
eröffnet babe, fo bitte ich die geehrten Eltern, 
die ihre Söhne meiner Obhut anvertrauen 


Zuſtande, wie ſich daſſelbe jetzt befindet, ver⸗ 
kaufen. 
Das Schiff iſt im Jahre 1839 hierſelbſt 

wollen, ihre baldige Anmeldung mir ſchrift⸗ 
lich zulommen zu laſſen. 

1156 n 

epzin 
Due 12 remen, 


1606 
Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten i 
tehmüble) bei 3 


— le bei 


irthſchafks⸗Eieve. 


„Für einen jungen Mann, der 82 — 
Schale verläßt, wird eine Stelle als Lehrling 
auf einem größern Gute 12 Bedingungen 
werden erbeten unter 1292. 


Landwirthe und tücht. 
Geschäftsleute, 


werden als Taxatoren und Agenten von einer 
allgemein verbreiteten und höchst beliebten 
Hagel-Assecuranz angestellt. Adressen gb 
885 in der Expedition dies. Zig. erbeten. 
[Hediegene unverhelrathete . 
beamte ſuche in größerer Anzahl. 
6) Böbrer, Langgaſſe 55. 


Normallaſten vermeſſen, ladet circa 600 Load 
ſichten Holz leſp. 30 Keel Steinkohlen. Das 
Schiff liegt bier in der Weichſel bei der 
Klawitter'ſchen Slip, wo Kaufluſtige das, 
ſelbe in Augenſchein nehmen können. 

Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem 
Gebot ſofort. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufver⸗ 
fahrens, ſowie die Umſchreibung des Beſitz⸗ 
titels übernimmt Käufer. 


Otto Hundt. A. Wagner. 


eine erſte Sendung Friſcher 

franz. Wollnüſſe, vor: 
züglicher Qualität iſt heute 
eingetroffen. 


Eriedr. Garbe. 


Nervenſchwäche und 
Appetitloſigkeit. 


n. Johann Hoff, kal. Hoflief., 
Hrn. Joh a N l 


erlin. 
„Ihr Malz⸗Extrakt hat mir bei mei⸗ 
ner Nervenſchw e und Appetitloſig⸗ 
keit überaus gute Dienſte geleiſtet. 
805 habe dieſem edlen ge rikat meine 

enefung, ja mein Leben zu verdan⸗ 
ken. Schon nach der zweiten Flaſche 
verließ ich mein fünfwöchiges Kranken ⸗ 
lager Ich bin bis jetzt der 74 5 
Menſch und fühle mich zu innigſtem 
Danke für die Reitung meines Lebens 
bewogen. Allen Leldens⸗Genoſſen, 
hauptſächlich allen Neronleidennen, 
empfehle ich darum das Hoff'ſche 
Malz⸗Extract als das 4 Mittel, 
welches mit Sicherbeit zur Geneſung 


Tür meine 5 wünſche ich einen 
Lehrling zum ſofortigen Antritt. Gehalt 


wird bewilligt. 

* M. Broh, 
1562) 13 Sornäbtifcien debe 
um 1. Januar wünſche ic einen jun 

Wiriiihaftsbeamten” — gute — 
mandationen zur Seite ſtehen, für 120 % 


Gehalt zu engagiren. Reflectant rk. 
Choyno per Straßburg 1 ch 


5) f, Freudenfeld. 


Gi empfohlene unverheirathete Inſpeckoren, 

ſowie qualificirte Polizeiverwalter und 

Rechnungsführer ſucht in größerer 
Böhrer, Langgaſſe 55. 


44 130,106,029 


6 — 
10 17801213, 553.575 8 — 


5, 55,507 180 6 


2 


öh 
Neſſabm er iſt ein nen decorirtes freund 
lich mölirtes Zimmer zu vermiethen 
Schulſtraße No. 6. (1599 
E n in beſter Lage Banıiga gelegenes 
berrſchaftli 4 — Wohnhaus mit 
naliſation u. Bei 


(Aelteres Datum.) 
a 5. Kleinort in Breslau. 
Verkaufsſtelle bei Albert Nen: 
mann in Danzig, Langenmarkt 3, 
Otto Saenger in Dirſchau und 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


= 


für, 
Brutto in davon durch 


= @eidenden und 8 61 


1528 in der Exped. d. Ztg. ein 
Kranken Heute 


auf: 
1 6 % pro Rmtr. Kiel. Klo⸗ R der Brutto in de jes Verlangen unent⸗ 
i Brandfchäden. Scha Rückverſiche⸗ | „ Rücverſiche. | ende auf portofreie 
777 | 
N rr - 1 r zn 
21 Grpr. Rmtr. Pi Evalttnuppel 1 LC KK A Re, ; = A A 2 2 
FIC 
iehlt tr. er ganze Stei⸗ im Jultt . r 9 D + 
gerpreis fofort an den im Termin an in Auguſt 604 564.253 287,53 53 | 439,579 | 223,239 ö — vom Faß bei 


weſenden Kaſſenbeamten av erlegen. 

3) Bei größeren Holzquantitäten iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, der 
Reſtbetrag ſpaͤteſtens bis zum 15. Jan. 
1874 bei der Königl. Kreiskaſſe zu 
Schwetz * ; 

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 

im Termin bekannt gemacht. 
Marienwerder, den 25. November 1873. 


Der Oberforſtmeiſter. 


Speclalarzt Dr. Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- u, 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: N 
strasse 91 von 8 — 1 und 4—7 2 
Auswärtige brieflich. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


Undert ſofort und heilt ſchnell 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, uls: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und 
N Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 

liederreißen, Rüden und Lendenweh. 

In Padeten zu 8 9 und halben zu 5 9 
2 aben bei W. Buran, Langgaſſe 39, 
n Danzig. 87 


Magdeburger Feuerver 


— — 
Unterleibs-Pruchleidende 


be von G. Sturzenegger in 
Menge vorzüglichſter Zeugniſſe 


Zu beziehen in Töpfen zu Thlr. 1 20 Gr. ſowohl durch G. Sturzenegger | 
34 als durch die bekannten Niederlagen. 


bis ultimo Auguſt. 3512,65, 1,378,426 


Magdeburg, den 21. November 1873. 


fi 


Für den Verwaltungsrath: 
Schr 


I 


Wiener Welt-Ausstel 


Der General⸗Director 


ader. (1565) Friedr. Knoblauch. 


ür Herrengarderobe 


lung 1873: Verdienst-Medaille, 


Pariser Welt-Ausstellung 1867: Silberne Medaille, 
Speeinlität: 


Caron s Patent-Loch-Knöpfe, 


welche den Faden nicht schneiden Können. 


Waare und Verpackung sind QARON’ 


den in d aus unſchädlich wirkenden Bruchſal 
Perlean, hr ein uberraſchendes Heilmittel. Eine 


bei der Gebrauchs anweiſung. 


S PATENT e und 


zu beziehen durch alle soliden Knopfgeschäfte. x, (1582 


3020 IL896,111 | 876,802 


cherungs⸗Geſellſchaft. 


= lã ſſigſt ö ö 
Aae ee 10 für 5 Bernhar d Fuchs 7 
Frauengaſſe No. 3. 
Heute Donneritan: 


Gesangverein (Aula d. Gymn.) 


Vorräthig 
Danzig. 


um 3 unſerer Anſtalt abgehaltenen 


ieee at eine Summe von rund 1,500 
F 7 F en, ein Erfolg, d erfreuli 
Eſſigbilder daß wir nicht umhin 5 719 
CFCTTC hr 
eſen. n ung’ von uſprechen, 
Ei len werden von einem früheren Sie unſer Unternehmen be 1 7 — 
tügt haben. — Auch dem 5 
Stadt ſprechen wir noch under ſonderen 
Dank aus für die gütige „Hebermllung des 
ſchönen Locals im eigen 8 
— le — . en bat. 
dee Voeſtand des 


Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


— — 
ſedactien, Drud und Verlag von 
Be Kaiemanx ia Dane 


— 


von Haasenstein 
Stettin, erbeten. 


Rothe 


Schornſteinmoppen 
ſind vorräthig bei C. Goeldel 
in Zoppot. 


elbſt 
(605 


